
s t e n s geht es darum, daß die Sekretariate der 
Kreisleitungen und die Leitungen der Grund­
organisationen tief in das Wesen der Be­
schlüsse des ZK eindringen, ihren Ideengehalt 
und ihre Komplexität' richtig verarbeiten und 
entsprechend der Situation im Kreis Maßnah­
men für deren Verwirklichung auf allen Ge­
bieten des gesellschaftlichen Lebens ableiten. 
Z w e i t e n s  muß die Kreisleitung bzw. die Lei­
tung der Grundorganisation die Durchführung 
der Beschlüsse des ZK unmittelbar organisie­
ren und diesen Prozeß richtig kontrollieren und 
leiten.
So arbeitet zum Beispiel das Sekretariat der 
Kreisleitung Zwickau. Bereits die Arbeitspla­
nung ist so angelegt, daß im Sekretariat der 
Kreisleitung der Inhalt der Beschlüsse des ZK 
und die sich für den eigenen Kreis daraus er­
gebenden Probleme und Maßnahmen gründlich 
diskutiert werden können. Viele Detailfragen, 
mit denen sich früher das Sekretariat be­
schäftigte, ihrer Natur nach von staatlichen 
oder gesellschaftlichen Organen entschieden 
werden müssen oder vom Apparat erledigt wer­
den können, werden jetzt verantwortlich dort­
hin delegiert. Das erhöht zugleich die persön­
liche Verantwortung des einzelnen Sekretärs 
und der Mitarbeiter gegenüber dem Kollektiv 
des Sekretariats und der gewählten Leitung.

Gradmesser der Parteiarbeit: 
Höchster ökonomischer Nutzeffekt

Die Zwickauer Genossen gingen nach dem Stu­
dium der Beschlüsse des 11. Plenums des 
Zentralkomitees von der Tatsache aus, daß in 
Zukunft das Ergebnis der politisch-ideologi­
schen, erzieherischen Arbeit der Parteiorgani­
sationen nicht nur an der weiteren Festigung 
des Klassen- und Staatsbewußtseins der Bür­
ger und allgemein an ökonomischen Fortschrit­
ten gemessen werden kann.
Immer stärker wird zum Gradmesser der Par­
teiarbeit werden, wie sie dazu beiträgt, daß 
die Werktätigen Partei für das Neue ergrei­
fen, das Nationaleinkommen vermehren, die 
Aufgaben der technischen Revolution lösen, 
die Fonds mit hoher Effektivität nutzen, welt­
marktfähige Produkte mit hoher Qualität und 
niedrigen Kosten produzieren.

Da dieses Ziel nur durch die schöpferische 
Arbeit und Initiative der Werktätigen des Krei­
ses bei vorbildlichem und beispielgebendem 
Wirken der Genossen erreicht werden kann, 
verwendet das Sekretariat seine Hauptkraft auf

solche Formen und Methoden der Massenarbeit, 
durch die ein großer Kreis von Werktätigen in 
die Verwirklichung der Parteibeschlüsse einbe­
zogen wird.
Das ist zum Beispiel die regelmäßige Durch­
führung des „ T a g e s  d e r  M a s s e n k o n ­
t r o l l e “  auf die in anderen Kreisen unver­
ständlicherweise wieder verzichtet wurde. In 
Zwickau führt diese Methode der Massenarbeit 
Parteifunktionäre, Abgeordnete, Gewerk­
schaftsfunktionäre, Wirtschaftsfunktionäre, 
Mitarbeiter der ABI, Mitglieder der KDT, Neue­
rer, Rationalisatoren, Brigadiere und Meister in 
ein immer fruchtbares Gespräch mit den Werk­
tätigen an den Arbeitsplätzen. Fruchtbar des­
halb, weil das Thema Hauptfragen aus den ZK- 
Beschlüssen sind, die vorher auch in der Presse 
bekanntgegeben werden, weil sich so jeder­
mann anhand dieser einheitlichen Konzeption 
auf die Massenkontrolle vorbereiten kann. So 
wurde kürzlich in zahlreichen Abteilungen, 
Meisterbereichen und Brigaden konkret dar­
über beraten, ob alle Kollegen sich der neuen 
gewachsenen Anforderungen und Aufgaben voll 
bewußt sind, ob ihnen klar ist, wie diese Auf­
gaben angepackt werden müssen und was da­
bei hemmt, und — wenn es Rückstände gibt — 
wie sie aufgeholt werden sollen.
Allein mit dieser Form der Massenarbeit, die 
der Forderung nach komplexer Leitung durch 
die Partei entspricht, erhalten die verantwort­
lichen Leiter und Organisationen eine Vielzahl 
von Vorschlägen, Hinweisen und Anregungen, 
die der Verbesserung der Arbeit dienen, die die 
schöpferische Kraft der Volksmassen für die 
Verwirklichung der ZK-Beschlüsse besser nutz­
bar machen.
Gute Erfahrungen hat die Kreisleitung auch mit 
der Anregung zur Durchführung des „ T a g e s  
d e r  s o z i a l i s t i s c h e n  B r i g a d e n  u n d  
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n “  in größeren 
Betrieben gemacht. Hier wird den sozialisti­
schen Kollektiven Gelegenheit gegeben, mit 
verantwortlichen Kadern des Betriebes und 
gesellschaftlichen Organisationen Gedanken 
auszutauschen und ökonomische und politische 
Probleme aufzuwerfen, um bei der Realisie­
rung der sich aus den Parteibeschlüssen er­
gebenden Aufgaben voranzukommen, wobei 
auch kulturelle Belange nicht vernachlässigt 
werden.
Diese Beratungen dienen dazu, Schlußfolgerun­
gen für die Verbesserung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit zu ziehen, den Stand im 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 20. 
Jahrestages der Partei zu analysieren; insbe­
sondere auch die Arbeit mit dem Haushalt­
buch, die Arbeit nach dem Grundsatz „Neue
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